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Die ElſaßLothringiſche Zentrumspartei.

Triumphierend meldet die „Germanig“,
daß nunmehr die Elſaß-Lothringiſche Zentrumspartei
fertig ſei. Das Komitee der Elſaß-Lothringiſchen
Landespartei erklärt ſich mit Rückſicht auf die Not
wendigkeit einer einheitlichen Organiſation aller Ge
ſinnungsgenoſſen bereit, an der Bildung der neuen
Partei mitzuarbeiten unter der ausdrücklichen Voraus
ſetzung, daß ſie ſelbſtändig und unabhängig von jeder
anderen politiſchen Organiſation außerhalb Elſaß
Lothringens bleibt. Die „Germania“ iſt mit dieſem
Vorbehalt durchaus einverſtanden. Ja ſie wundert
ſich geradezu darüber, wie einige Straßburger Herren
der offiziellen Zentrumspartei es für nötig finden
konnten, den bedingungsloſen Uebergang der Landes
partei in das Zentrum ſo geräuſchovoll zu bekämpfen.
Die Straßburger Herren ſind infolgedeſſen bei dem
offiziellen Zentrumsorgan ein wenig in Ungnade
gefallen und es empfiehlt dem zukünftigen Partei
vorſtand in ElſaßLothringen, etwas mehr „elſaß
lothringiſches“ als „Straßburger“ Gepräge zu tragen.

Das führende Zentrumeblatt erhofft von dem Ein
tritt der Elſäſſer in den Zentrumsverband auch eine
Stärkung des demokratiſchen Prinzips der Partei,
indem es ſchreibt: „Für das Zentrum iſt der etwaige
Eintritt zahlreicher Abgeordneter aus ElſaßLothringen
auch inſofern von großer Bedeutung, als dadurch das
ſüddeutſche Element in demſelben eine weſentliche

erfahren wird.

D D. 4 3mehr einflußreiche Mitglied
im Laufe der Zeit aus Elſaß Lothringen erhalten wird.
Die elſaß lothringiſchen Wähler verſtärken alſo nur
die ihnen geläuſigere volkstümliche Seite des aus
ſchlaggebenden Zentrums, wenn ſie dafür
ſorgen, daß dasſelbe aus Elſaß Lothringen möglichſt
zahlreichen Zuzug erhält.

Mit dem „ausſchlaggebenden“ Zentrum iſt bei der
ganzen Angelegenheit überhaupt ſehr viel operiert
worden. Zunächſt kommt es dem Zentrum darauf
an, die ElſaßLothringer in irgend eine nähere Ver
bindung mit ſich zu bringen. Das Weitere, ſo hofft
man im Zentrum, wird ſich dann ſchon finden. Die
Leiter der bisherigen Landespartei haben aber wohl
oder übel in den ſaueren Apfel beißen müſſen als
ſie ſahen, daß doch in manchen Orten ihre frühere
Gefolgſchaft fahnenflüchtig zu werden drohte. Man
tröſtet ſich damit, daß den Elſäſſern doch noch eine
gewiſſe Selbſtändigkeit zunächſt verbleibt.

Eine politiſche Feſtrede
des Prinzen Ludwig von Bayern.

Prinz Ludwig von Bayern hat, wie ſchon
geſtern kurz gemeldet, auf dem Feſtbankett, das
in München am Sonntag zur Eröffnung des
15. deutſchen Bundesſchießens abgehalten
wurde, eine politiſche Rede gehalten. In der
Begrüßung der Schützen, insbeſondere der Gäſte aus
dem Auslande, wandte ſich Prinz Ludwig zunächſt
an die zahlreichen, nach München gekommenen
Oeſterreicher:

Seit 40 Jahren, ſo betonte de rPrinz, iſt Oeſterreich nicht
mehr im engeren Verbande mit dem übrigen Deutſchland.
Gott ſei Dank beſteht aber ein inniges Freundſchaftsverhältnis
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der benachbarten öſtereichiſch
ungariſchen Monarchie. (Lebhafter Beifall.) Und das erſte
Mal, als es dieſe Freundſchaft im Ernſtfalle zu er
Proben galt, das war beider Konferenz von Algecitras,
da iſt OeſterreichUngarn treu an der Seite des
Deutſchen Reiches geſtanden (Lebhafter Beifall.), und
kein Geringerer als Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer ſelbſt
hat es anerkannt. Sie wiſſen, daß Sie in unſerer Nachbar
monarchie ja viel ſchwere Kämpfe mit anderen Nationen zu
beſtehen haben. Da rufe ich Jhnen zu: „Bleiben Sie einig,
vergeſſen Sie die Differenzen und Parteiunterſchiede in Jhrer
eigenen Nation. Solche wird es ja immer geben, aber ſeien
Sie einig und bleiben Sievor allem öſterreichiſch.
Lebhafter Beifall. Nehmen ſie ſich das Beiſpiel der
deutſchen Schweizer zum Muſter. Die ſind ſeit drei
einhalb Jahrhunderten von dem alten Deutſchen Reiche ge
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trennt. Sie haben ihr Deutſchtum bewahrt aber ſie haben
verſtanden mit den andersſprachigen Völkern, die in der Eid

Mittwoch den 18. Juli 1906.
genoſſenſchaft vereinigt ſind, in Frieden zu leben, mit franzöſiſch,
italieniſch und romaniſch Redenden, und fühlen ſich alle unter
einander als Schweizer. (Lebhafter Beifall. So wünſche ich,
daß das die Deutſchöſterreicher auch machen.

Hierauf wandte ſich der Prinz mit herzlichen Worten
an die Reichs deutſchen und betonte, er rufe auch
ihnen zu: „Seid einig!“ (Lebhafter Beifall.

„Wenn man“, ſo fuhr der Prinz fort, „die deutſche Ge
ſchichte kennt, ſo fallen einem unwillkürlich die Worte ein, die
in der Befreiungshalle bei Kelheim angeſchrieben ſtehen, die
König Ludwig I. 50 Jahre nach der Schlacht von Leipzig er
öffnet hat; ſie heißen „Mögen die Deutſchen nie vergeſſen,
was die Befreiungskriege notwendig gemacht hat, und wodurch
ſie geſiegt haben“ Notwendig gemacht hat ſie die Uneinigkeit
der deutſchen Fürſten und ich möchte eines dazuſetzen, nicht
am wenigſten das Streben der jeweiligen Kaiſer,
gleichviel, welchem Hauſe ſie angehört haben denn es haben
viele Kaiſer das Reich regiert ihre Hausmacht zu
ihren Gunſten und zum Nachteil ihrer Mitfürſten
zu ſtärken. Die Folge davon war mehr oder weniger
die Anlehnung an das Ausland und die weitere
Folge die Schwächung, die Zerreißung des
Reiches, bis endlich vor 100 Jahren es ver
ſchwand. Gott ſei Dank ſind wir im neuen Deutſchen
Reiche in dieſer Richtung in viel beſſeren Verhält
niſſen. Fürſten und Volk ſtehen zuſammen und die
einzelnen Staaten ſtehen nicht gegeneinander, ſondern
miteinander (Lebhafter Beifall, und es wird eine der
ſchwerſten, aber auch wichtigſten Aufgaben ſein, die Intereſſen
der einzelnen Staaten miteinander auszugleichen. Jch mache
da insbeſondere auſmerkſam auf die nicht ganz gleich ge
legenen Verkehrsintereſſen dieſer Staaten. (Lebhafter Beifall.)
Man darf nicht zu gunſten des einen den anderen ſchädigen,
ſonſt fallen wir zurück in die Zeiten, wie ſie im alten Reiche
waren. (Lebhafter Beifall.) Ein glänzendes Beiſpiel,

s machen ſoll, das bieten uns einerſeits Seine
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ſfer ſchuldig iſt, er

wiß auch nicht, was er ſeinem eigenen Lande
ſchuldig iſt (Lebhafter Beifall); und auf der anderen Seite
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer, der ja zugleich König
von Preußen iſt; er vergißt auch nicht, was er Preußen
ſchuldig iſt; aber als Kaiſer iſt er mehr wie irgend ein An
gehöriger des Reiches verpflichtet, und er tut es, für das
Allgemeine zu ſorgen.“ (Lebhafter Beifall.)

Der Prinz, ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer und den Prinzregenten.

vergißt aber ganz ge

Zur Lage in Rußland
Die Meldung des offtziöſen „Petersb. Tel.Bur.“,

daß das ruſſiſche Kabinett Goremykin nicht
zurücktreten werde, ſei nunmehr durch die Tatſache
ſelbſt widerlegt. Der Miniſterpräſtdent habe die
Demiſſion des geſamten Kabinetts beantragt.
So meldet die „Magdeb. Ztg.“ Die Berufung des
neuen Kabinetts werde in den nächſten Tagen er
folgen. Ueber ſeine Zuſammenſetzung ließen ſich bis
jetzt nur Vermutungen aufſtellen. Die Ver
tretung der liberalen Parteien im neuen
Kabinett durch den Eintritt einiger ihrer hervor
ragendſten Führer dürfe als geſichert gelten.
Der Zar unterhandelt bereits mit den Führern der
Duma durch die Vermittlung Yermolows. Am
Freitag habe der Zar das Dumamitglied Profeſſor
Schipow empfangen und ihm die Bildung des
neuen Kabinetts angeboten. Schipow lehnte nach
dem genannten Blatte ab und empfahl die Bildung
eines Kadettenkabinetts. Er hielt dem Zaren einen
förmlichen Vortrag über die Lage und betonte die
Gefährlichkeit eines weiteren Zögerns mit der Löſung der
Miniſterfrage. Die Audienz dauerte zwei Stunden. Von
anderer Seite, dem „Fränk. Kur.“ wird betont, Miniſter
präſident Goremykin habe einem Journaliſten gegen
über erklärt, daß das Kabinett bisher ein Ab
ſchiedsgeſuch nicht eingereicht habe. Ebenſo
erklärte demſelben Blatte zufolge der Präſident der
Duma Muromzew, daß ihm vom Zaren kein An
gebot gemacht worden ſei, ein neues Kabinett zu
bilden. Wie es nun in der Tat mit dem Kabinett
ſteht, läßt ſich in Ermangelung einer offiziöſen Aus
laſſung nicht ſagen, jedenfalls aber iſt die Stellung
des Miniſteriums Goremykin ſo erſchüttert, daß ein
baldiger Kabinettswechſel unvermeidlich iſt.

An ſonſtigen Nachrichten aus Rußland
geben wir folgende wieder

Petersburg, 16. Juli. Geſtern abend wurde
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33. Jahrg.

trunkenen Soldaten überfahren hatte, von einer
etwa 3000 Mann ſtarken Menge überfallen, die
den Schienenweg mit Bahnſchwellen verlegte und
Stangen in die Räder der Lokomotive ſteckle. Die
Reiſenden flüchteten. Viele erhielten Verletzungen
Die Menge bewarf den Zug mit Steinen. Eine
Exploſion auf der Lokomotive ſchüchterte ſie
kurze Zeit ein und veranlaßte ſie zurückzuweichen.
Bald aber drängte ſie wieder heran und verfolgte das
flüchtende Zugperſonal, wobei ſie das benachbarte
Stationsgebäude bombardierte. Durch die Be
ſchwichtigungsreden eines Arbeiters wurde die Menge
ſchließlich beruhigt.

Moskau, 15. Juli. (Lok.Anz.) Die Koſaken
der Moskauer Garniſon veranſtalteten heute eine Ver
ſammlung, zu welcher 87 ſtimmberechtigte Delegierte
der einzelnen Truppenteile erſchienen waren. Die
Verſammlung faßte zwei Reſolutionen. In der erſten
wurde das Verhalten der Offiziere zu den Mann
ſchaften als ungerecht und verwerflich erklärt und die
Wahl einer Kommiſſion zur Unterſuchung aller durch
Vorgeſetzte verübten Mißbräuche verlangt. Jn der
zweiten Reſolution traten die Koſaken für die Forde
rungen des Volkes ein und verlangten unver
zügliche Dekretierung ſämtlicher bürgerlichen Freibeiten,
Einberufung einer konſtituierenden Verſammlung uſw.
Beide Reſolutionen wurden den linken Parteien der
Reichsduma übermittelt. Unter den Mannſchaften
der Moskauer Artillerie herrſcht Gärung.
Anlaß e Unzufriedenheit gibt die Ueberbürdung der
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des Tages nächtliche Schießübungen abzuhalten.
Baku, 15. Juli. (Petersb. Telegr. Ag.) Die

Anarchiſten verbreiten Proklamationen, welche die
Arbeiter auffordern, die Sprache der Kugeln und
Bomben zu reden. Die Proklamationen tragen die
Unterſchrift „Rotes Hundert“. Die Stadt iſt völlig
terroreſtert, die Poiizei verſagt den Dienſt und ver
langt die Beihilfe von Miltärpatrouillen. Der
Ausſtand in den Naphtawerken nimmt einen
größeren Umfang an. Die Beſitzer haben die Mehr
zahl der Forderungen der Ausſtändigen abgelehnt.
Jn Bibi Eibad iſt der Verwalter eines Naphta
werkes ermordet werden.

Politische Cebersicht.
Ueber die Zuſammenkunft Kaiſer

Wilhelms und König Eduards von England
läßt ſich nunmehr die „Kölniſche Zeitung“ hochoffiziös
in einem Berliner Telegramm wie folgt vernehmen
„Die jetzt poſitiv auftretenden Gerüchte über eine
Zuſammenkunft des Kaiſers und des Königs Eduard
in Deutſchland im Laufe des Auguſt eilen dem Gange
der Ereigniſſe voraus. Die vertrauliche Fühlungnahme
zwiſchen London und Berlin über die Möglichkeit einer
Zuſammenkunft der beiden Herrſcher iſt, wie wir er
fahren, keineswegs ſchon ſo weit gediehen, daß ſichere
Angaben über den Ort und die Zeit der Zuſammen
kunft gegeben werden könnten. Alle derartigen Nach
richten ſind als verfrüht zu bezeichnen.“ Damit mag
es nun fürs erſte genug mit dem Frage und Ant
wortſpiel ſein kommen ſie zuſammen oder kommen
ſie nicht zuſammen das ſeit Monaten in der Preſſe
ſein Weſen treibt.

Jtalien. Nach der Rückkehr Tottonis und
Giolittis wurde der „Königsb. Hart. Ztg. zufolge
in Rom ein Miniſterrat einberufen, in dem Tittoni
das Ergebnis ſeiner diplomatiſchen Miſſion nach
London darlegte. Tittoni hat ſich am Sonnabend
zur Berichterſtattung zum König begeben. Jn amt
lichen Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß Tittoni
während ſeiner Abweſenbeit auch die Frage der Ab
rüſtung mit den maßgebenden Perſonen beraten
habe. Sollte eine Verſtändigung erzielt werden, ſo
könnte Jtalien ſeine Armeekorps von 12 auf 10
herabſetzen.

Frankreich. Ueber Beſuche Fallières im
Ausland iſt im Elyſee, wie der „Hamb. Corr.“

ein Zug der Grinowka-Bahn, der einen mitteilt, noch nichts feſtgeſetzt. Als wabrſcheinlich

gen ſind, nach den Ererziti n



werde angeſehen, daß der erſte Beſuch dem König
Eduard gilt für einen ſpäteren Zeitpunkt iſt eine
Reiſe nach Rom vorgeſehen. Es heißt, daß der
italieniſche Miniſter des Aeußeren Tittoni, als er
vor wenigen Tagen im Elyſee vorſprach, eine dies
bezügliche Zuſage des franzöſtſchen Staatschefs erhielt.

Eine Reiſe Fallières nach St. Petersburg iſt
vorläufig noch nicht in Ausſtcht genommen man
will damit warten, bis die Verhältniſſe den engliſchen
Flottenbeſuch in Rußland geſtatten. Die Nach
klänge zur Dreyfusaffäre werden noch lange
zu vernehmen ſein. Oberſt Picquart erklärte
dem „Fränk. Kur.“ zufolge, er könne die Würde
eines Brigadegenerals nicht annehmen, ſo lange
Mereier der Generalität angehöre. Dieſer hat
es, nach dem „Berl. Tagebl.“, für angemeſſen ge
halten, ſich für eine Weile aus Paris zu entfernen
und iſt Sonnabend abend mit ſeiner Gattin nach
England gereiſt. Frau Merclker iſt eine geborene
Engländerin, und das Ehepaar pflegt England all
jährlich zu beſuchen. Das Urteil des Pariſer
Kaſſationshofes wird ſeitens der Generäle Boisdeffre,
Gonſe und Zurlinden als berechtigt anerkannt. Dem-
gegenüber ſetzt, wie wir der „Magdeb. Ztg.“ ent
nehmen, General Mercier ſein Spiel gegen Dreyfus
hinter den Kuliſſen fort. Der Miniſterrat wird
demnächſt über das Schickſal mehrerer Offiziere beraten.
Am Montag machte im Miniſterrat Kriegsminiſter
Etienne davon Mitteilung, daß Major Dreyfus
dem 12. Artillerieregiment in Vincennes zugeteilt
worden ſei und daß Brigadegeneral Picquart un
verzüglich ein Kommando im Bezirk des Pariſer
Militaärgouvernements erhalten werde. Der nächſte
Miniſterrat wird in Rambouillet ſtattftnden, wohin
ſich Präſident Fallières dieſe Woche begeben wird.

England. Der engliſche Flottenbeſuch
in der Oſtſee wird, nachdem der Beſuch in den
ruſſiſchen Gewäſſern auf Wunſch der ruſſiſchen Re
gierung aufgeſchoben wurde, der „Münch. N. N.“
zufolge, in den deutſchen Gewäſſern überhaupt unter
bleiben.

Marrokko. Die „Times“ meldet aus Tanger,
daß der Vertreter des Sultans ſich bei dem ruſſiſchen
Geſchäftsträger in offtzieller Form entſchuldigt
hat, weil Raiſuli einen eingeborenen Bedienten der
ruſſiſchen Geſandtſchaft vor einigen Tagen auf dem
Marktplatz in Tanger öffentlich auspeitſchen ließ.

Japan. Japan beabſichtigt, wie „Daily Tele
graph“ aus Tokio meldet, außer den bereits im Bau
befindlichen Kriegsſchiffen, großen Kreuzern und

kleineren Fahrzeugen auf Grund der im letzten Kriege
gewonnenen Erfahrungen noch mehr Kriegs
ſchiffe, große Kreuzer und Torpedoboote, alle mit
ſchwerer Armierung, zu bauen. Jm Budgetvoran
ſchlag werde das Volk aufgefordert werden, große
finanzielle Opfer zu bringen, damit die bevorſtehenden
Rüſtungen durchgeführt werden können.

Mittelamerika. Eine Schlacht zwiſchen
Gugatemala und Salvador hat, nach einer
„Reuter“Meldung, am Sonntag bei Platanar in
San Salvador ſtattgefunden. Dort griff die Armee
von Salvador diejenige von Guatemalg an. Die
Gugtemalaner verloren 2000 Mann an Toten, Ver
wundeten und Gefangenen. Die über Santa Féè
eindringende Armee wurde zurückgeſchlagen. Nach
einer weiteren Meldung desſelben Bureaus aus Waſ
hington nehmen die beiden Republiken die von den
Vereinigten Staaten angebotene Vermittlung zur
Schlichtung ihrer Streitfragen an.

Deutschland.
Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer iſt an Bord

der „Hamburg“ Montag früh vor Digermulen ein
getroffen. Das Wetter iſt regneriſch. An Bord iſt
alles wohl. Die Kaiſerin iſt am Sonntag
morgen 9 Uhr mittels Hofzuges in Plön eingetroffen.
Der Beſuch der Kaiſerin galt dem Prinzen Oskar,
der mit ſeinen Mitſchülern ſich auf die Abiturienten
prüfung vorbereitet, die am 24. Juli ihren Abſchluß
finden ſoll. Prinz Joachim iſt mit den Kadetten
bereits in die Ferien gegangen. Abends 9 Uhr reiſte
die Kaiſerin wieder ab.

Der Dank des Kronprinzenpaares)
für die Glückwünſche anläßlich der Geburt eines
Sohnes wird im „Reichsanzeiger“ wie folgt ver
öffentlicht: Aus Anlaß der Geburt unſeres Sohnes
iſt der Kronprinzeſſin, meiner Gemahlin, und mir
aus allen Gauen des Deutſchen Vaterlandes und aus
allen Kreiſen der Bevölkerung eine Fülle von Glück-
wünſchen zugegangen, die unſere Herzen mit Dank-
barkeit für Gottes Gnade ſowie mit Freude und
Stolz über die allgemeine Teilnahme an unſerem
Glück erfüllen. Wir ſprechen allen denen, die ſo
freundlich unſerer gedacht haben, von ganzem Herzen
unſeren aufrichtigſten Dank aus.

Sie Perſonalveränderungen in den
höheren Kommandoſtellen der Marine)
werden jetzt amtlich bekannt gegeben. KonterAdmiral
Wodrig, Oberwerftdirektor der Werft zu Wilhelms-
haven, iſt zum überzähligen Vizeadmiral befördert,

Kapitän zur See Pohl iſt unter Ernennung zum
zweiten Admiral des erſten Geſchwaders und unter
Aufrechterhaltung der ihn betreffenden Herbſtſtellen
beſetzung, Kapitän z. D. v. Heeringen, unter Er
nennung zum Direktor des Allgemeinen Marinedeparte
ments des ReichsMarineAmts und Kapitän zur See
Capelle, Direktor des Verwaltungsdepartements des
ReichsMarineAmts zu überzähligen KonterAdmiralen
befördert, FregattenKapitän Eckermann vom Reichs
MarineAmt, ſpäter Kommandant S. M. S.
„Brandenburg“, zum Kapitän zur See befoördert.
v. Eickſtedt, überzähliger Vize-Admiral, Direktor
des Konſtruktions Departements des Reichs Marine
Amts und v. Baſſe, überzähliger KonterAdmiral,
Oberwerftdirektor der Werft zu Danzig, ſpäter
Jnſpekteur der erſten MarineJnſpektion, rücken nach
Maßgabe des Etats in offene Etatsſtellen ein.

(Auf dem Gebiete des Militär- Eiſen
bahnweſens) iſt inſofern eine Neuerung eingetreten,
als die Eiſenbahnregimenter zur Zeit gelernte Schloſſer
und Mechaniker zu den Maſchineninſpektionen der
Staatsbahn abkommandieren. Dieſe Leute werden
dem Lokomotivperſonal beigegeben, wo ſie nicht nur
den Führer und Heizerdienſt praktiſch erlernen, ſondern
ſich auch mit der Beſchaffenheit der einzelnen wichti
geren Strecken vertraut machen können. Sie ſind
dann im Mobilmachungsfalle, wo alſo eine Ver
wendung im Auslande noch nicht in Frage kommt,
auch in der Lage, in der Heimat dem verſtärkten
Bedarf der Eiſenbahnen zu genügen. Daneben wird
natürlich nach wie vor auf der Militärbahn die Aus
bildung von Mannſchaften zu Lokomotivführern und
Heizern fortgeſetzt. Den dort ausgebildeten Leuten
fehlt aber die nähere Kenntnis der einzelnen Strecken
und es vergehen Wochen und Monate, ehe ein auf
eine fremde wichtige Strecke entſandter Lokomotiv
beamter mit allen Einzelheiten derſelben und beſonders
der Bahnhofsanlagen ſo vertraut iſt, daß er den
Dienſt als Lokomotivführer ſelbſtändig ausüben kann.
Jetzt wird den Leuten ſchon im Frieden Gelegenheit
geboten, die erforderlichen Ortskenntniſſe zu ſammeln.

(Die Militärkapellmeiſter) ſollen eine
beſondere Uniform und Offiziersrang erhalten, ähnlich
wie die Zahlmeiſter. Dieſe Neuerung wird man auch
im Intereſſe des MilitärMuſikweſens ſelbſt begrüßen
können. Zahlreiche tüchtige und gebildete Muſtker
ſind bisher der Karriere als Militärmuſiker nur fern
geblieben, weil ſie nicht zeitlebens im Unteroffizierrang
bleiben wollten. Nun werden vorausſichtlich den
Militärkapellen künftig mehr tüchtige Kräfte zufließen
als früher und die hier und da aufgetauchten Klagen
darüber, daß ſie nicht das leiſten, was man von
ihnen erwarten könnte, allmählich verſchwinden.
Uebrigens folgt ja hier Deutſchland nur dem Bei
ſpiele anderer Staaten, denn in den meiſten anderen
Ländern haben die Militärkapellmeiſter längſt den
Offiziersrang

Zur Wahl in Altena-Jſerlohn.)
Sogar die orthodore „Kreuzzeitung“ ſchiebt die
Hauptſchuld daran, daß die Wähler in Altena
Iſerlohn in die Zwangslage verſetzt wurden, zwiſchen
dem ſozialdemokratiſchen und dem Zentrumskandidaten
zu wählen, und daß ſo der Wahlkreis den bürger-
lichen Parteien verloren gegangen iſt, den
Nationalliberalen zu. Jn einem Rückblick auf
die Wahl ſchreibt ſte, daß dreiviertel aller freiſinnigen
und nationalliberalen Wähler ihre Führer im Stich
gelaſſen haben, und fährt dann fort: „Wir beklagen
es darum ganz beſonders, weil es uns die Direktions-
loſigkeit der nationalliberalen Partei vor Augen führt.
Dieſe Partei iſt in unſerem politiſchen Leben unent
behrlich, und wenn ſie in ihrem inneren Zerfalle
weiterhin ſolche Fortſchritte macht, werden dem Reiche
ernſte Schwierigkeiten entſtehen. Den Grundfehler
der nationalliberalen Politik erblicken wir in ihrer
Forderung, daß man ſich bei jedem Wahlkompromiß
auf ſie als auf die mittlere Linie einigen müſſe.
Dieſer Glaube wird allmählich zur fixen Jdee. Jm
Jſerlohner Wahlkreiſe wäre das Richtige geweſen,
daß die Nationalliberalen gleich im erſten Wahl
gange für den freiſinnigen Kandidaten
eingetreten wären. Wir ſagen das mit aller Un
befängenheit, denn ſelbſtverſtändlich iſt uns die Wahl
eines Nationalliberalen unter allen Umſtänden lieber
als die eines Freiſtnnigen.“

Die Handwerkskammern) halten die
ihnen bisher gewährten Staatsbeihilfen für durchaus
ungenügend und 18 derſelben haben ſich kürzlich
unter Führung der Hand werkskammer in Stralſund
an die Regierung mit der Bitte um eine Erhöhung
der Staatsbeiträge gewandt. Sie verweiſen darauf,
daß den Landwirtſchaftskammer weſentlich höhere Zu
ſchüſſe gewährt werden. Es wäre daher nicht zuviel
verlangt, wenn den Handwerkskammern nur der vierte
Teil der Summe gegeben würde, die heute den
Landwirtſchaftskammern zufließt. Insbeſondere wollen
die Handwerkskammern das techniſche und allgemein
wiſſenſchaftliche Fortbildungsſchulweſen, das gewerb
liche Genoſſenſchaftsweſen, das Lehrlingsweſen ſowie
die Veranſtaltung von dauernden oder zeitweiligen
Maſchinen und Rohſtoffausſtellungen föxdern, wozu

heute nur in ganz ungenügendem Maße Mittel vor
handen ſind. Dieſes Verlangen der Handwerks
kammern erſcheint durchaus gerechtfertigt und die
Staatsregierung wird hoffentlich bereit ſein, ihren
Wünſchen in ausreichendem Maße zu entſprechen.

Welche ſonderbaren Blüten die Oſt
markenpolitik zuweilen treibt), zeigt ein
Vorgang in Orone a. Br. Dort hatte ein
polniſcher Töpfermeiſter den Auftrag zur Lieferung
zweier Oefen in einem Gebäude der Kreisbahnen
erhalten. Nachdem er ſchon einen der alten Oefen
abgeriſſen hatte, kam plötzlich die Aufforderung an
ihn, die Arbeit einzuſtellen. Jn dem Schreiben des
betr. Bahnmeiſters wird ausdrücklich zugegeben, daß
der Töpfermeiſter bisher ſämtliche Töpferarbeiten bei
den Bromberger Kreisbahnen zur vollen Zufriedenheit
ausgeführt hat. Trotzdem ſollen ihm aber nach An
ordnung des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes weiter
hin keine Arbeiten für Gebäude des Kreiſes mehr
übertragen werden. Nun ſollte man meinen, der
boykottierte Töpfermeiſter ſei ein Rufer im Streit,
ein Mann, der ſich in den Dienſt der großpolniſchen
Hetze geſtellt hat. Dies iſt aber durchaus nicht der
Fall. Er iſt Pole, beherrſcht aber die deutſche Sprache
völlig. Auch ſonſt ſcheint er nicht ſtaatsgefährlich
zu ſein, denn erſt vor zwei Jahren iſt er, der der
Landwehr als Unteroffizier angehört, vom Bezirks
kommando gefragt worden, ob er ſich bei einer
etwaigen Mobilmachung einer Rekrutenausbildung
oder Landſturmorganiſation widmen wolle. An poli
tiſchen Feſten, wie der Kaiſersgeburtstagsfeier hat er
ſtets teilgenommen. Es iſt daher unerfindlich, warum
man dem Manne plötzlich, mitten in der Arbeit,
dieſe entzieht. Glaubt man wirklich, mit ſolchen
kleinen, aber höchſt verbitternd wirkenden Mittelchen
die „Polenfrage“ zu löſen?

(Mit welchen Hoffnungen) ſich die
Polen für die nächſten Reichstagswahlen tragen,
erſteht man aus einer Berechnung, welche die
Krakauer „Nowa Reforma“ aufſtellen. Als voll
kommen ſicher ſehen die Polen in der Provinz Poſen
11, in Weſtpreußen 3 Kreiſe an und hoffen, daß es
den Polen möglich ſein wird, in Poſen 2 und in
Weſtpreußen 3 neue Wahlkreiſe zu erobern. Ganz
beſondere Hoffnungen ſetzen ſte aber nach dem Aus
fall der letzten Wahlen auf Oberſchleſien. Zu
den Wahlkreiſen Kattowitz-Zabrze und Beuthen
Tarnowitz rechnen ſie ſich die oberſchleſtſchen Wahl
bezirke mit einer polniſchen Mehrheit von 70—95
ſchon ohne weiteres als künftigen Beſitzſtand zu.

Gleiwitz und Oppeln. Nicht ganz ſo ſicher erſcheint
ihnen der Bezirk von Neuſtadt mit einer polniſchen
Mehrheit von 50--60 und der Ratiborer Kreis,
der wohl eine ſlaviſche, aber keine polniſche Mehrheit
aufweiſt. Als abſolut ſicheren künftigen Beſttzſtand
zählen die Polen 20 Wahlkreiſe, ſie hoffen aber, es
auf 23 24 Sitze bringen zu können. Zur Zeit
zählt die Ppolenfraktion im Reichstage 16 Mit
glieder.

(Ein großer Militärprozeß) ſteht für
Ende Juli in Trier in Ausſicht. Angeklagt ſind
zwei Offiziere und fünf Feldwebel des Jn-
fanterie Regiments Nr. 29 wegen Schießbuchfäl
ſchungen, 320 Zeugen ſind zu laden. Der ehe
malige Sergeant Binefeld brachte aus Rache dieſe
Fälſchungen zur Anzeige auf ſein Betreiben fanden
bereits vier ſolche Rieſenprozeſſe ſtatt.

(Der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Grünberg), der Vertreter des
ſächſtſchen Wahlkreiſes Döbeln, ift am Sonnabend
geſtorben.
nachwahl nötig geworden. Jm Jahre 1903 waren
von den insgeſamt abgegebenen 24 195. Stimmen auf
den Sozialdemokraten 13 162 entfallen. Der
nationalliberale Kandidat erhielt 5434, der antiſemi
tiſche 5569 Stimmen.

Zur Verhaftung des Anarchiſten
Roſenberg), der ein Attentat auf Kaiſer Wilhelm
geplant haben ſoll, ſchreiben die „Münch. N. N.
IJrrtümlich iſt in einigen Blättern behauptet worden,
die Unterſuchung gegen den unter Verdacht eines
anarchiſtiſchen Anſchlags in Altona verhafteten
Maurers Roſenberg aus Seegatle ſei vom Auswärtigen
Amt „in die Hand genommen“. Das trifft ſebſt
verſtändlich nicht zu, die Unterſuchung iſt Aufgabe
der inneren Behörden und das Auswärtige Amt hat
damit nichts zu tun, als die ihm von amtlicher Seite
in Amerika zugehenden Schriftſtücke der Unterſuchungs
behörde zuzuſtellen.

Reklameteil.
Lodenanzug, Eispickel, Alpenſtecken

S die braucht der Hochtouriſt. Aber er braucht auchSe Fays ächte Sodener MineralPaſtillen, die die Schleim
D We häute vor gefährlichen Reizungen bewahren, Er-
S kältungen verhüten und bei vorhandenen Erkältungen

S&S erfahrungsgemäß ſ Diee e ausgezeichnete Dienſte leiſten.Schachtel koſtet nur 85 Pfg. und iſt überall erhältlich.

ſind dies außer den beiden genannten Wahlkreiſen
noch die Wahlkreiſe RybnikPleß, KoſelGroß-Strelitz,

Es iſt alſo wieder eine Reichstags

S

S

e
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Anzeigen.

FamilienNachrichten.
Da uns zu unſerer ſilbernen Hoch

Zeit unendlich viel Beweiſe der Tiebe
und Zuneigung von nah u. fern
zu keil geworden ſind, ſagen wir

Hiermit unſern aufrichtigſten Dank.
Karl Rudolph und Frau,

Reſtaurant „Zufriedenheit“.

Pflaumenverpachtung.
Der hieſiger Gemeinde gehörige diesjährige

Pflaumenanhang ſoll
Donnerstag den 19. d. M.,

nachmittags 3 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzählung ver
pachtet werden.

Göhlitzſch, den 14. Juli 1906.
Der Gemeindevorſtand.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Pflaumen und Hartobſt- S

anhang der Gemeinde Trebnitz ſoll
Sonnabend den 21. Juli,

h 5 Uhr,im Heyerſchen Gaſthoſe öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Trebniß, den 16. Jult 1906.
Der Gemeindevorſtand.

Dreſchmaſchine e.
Verkauf.

Am Freitag den 20. d. M.,
nachmittags 5 Uhr,

ſoll für Rechnung wen es angeht in Knapen
Sorf, Gehöſt Nr. 9,

1 PDreschmaschine von Lan7z,Spiritus- Motor Gnom, Klinger-
ehe Glattstrohpresse 80 Wie
Schrotgang u. Haferquetsche

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 13. Juli 1906.

Bried. Kunth.
iſt eine Hof WohnunOelg rube 7 von Stube, Kammer,Küche n Zubehör, Preis 135 Mk. zum

Hktober an ruhige Leute zu vermnieten

Näheres Oelgrube 5 I.e Etage Dverburgſtr 7, beſtehend
Aus 4 großen und 3 e Zimmern Küche
n r S r Zubehör iſte zu vermieten

Oktober er. zu beziehen.
B. Sauerbrey Nacht.

Wohnung, I. Etage, Stube, Kammer,
Küche nebſt r an einzelne Leute zu ver
mieten und I. Oktober zu beziehen

Steinſtraße 6.
2. Etage Dom 5 ſofort zu vermteten und

L. Oktober zu beziehen. Näheres
Brauhausſtr. 1.

I Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör
Oktober zu vermieten Amtshäuſer 8.lernt L. Miage

Zum 1. Oktober zu beziehen VBreiteſtr. S.
Herrſchaftliche Wohnung 4 Zimmer mit

Zubehör und Garten, iſt ſofort zu vermieten
Und zu beziehen, ebenſo der große Keller. Wo?
Fagt die Exped. d. Bl.

Grössere Wohnung
Zu vermieten, ſofort oder ſpäter zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17 I.
Halleſcheſtraße 5 iſt eine Wohnung zum

Preiſe von 4600 Mk. an ruhige Meter zu ver
nieten und 1. Oktober zu beziehen.
Ein Vogis zu vermieten

kl. Ritterſtr. 16.
Dammſtraße 11 iſt eine Wohnung, be

ſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu
Seziehen.

Zwet freundliche Wohnungen fitr einzelne
Leute paſſend, 1. Oktober d. J. zu r.
Preis bis zu 50 Taler. Oberburgſtr. J

Manſarden Wohnung
für 180 Mark zu vermieten und 1. Oktober zu
Seziehen Weißenfelſerſtr. 3.

WohnungsGeſuch.
Eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 2

Stuben, 2 Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör,
wird in Merſeburg, nicht ſo weit vom Bahn
Hofe, zum 1. Oktober 1906 zu mieten geſucht.
Gefl. Angebote w. Preisangabe unter U I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Für dieſen Teil henen die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verautwortung. Bekanntmachung.
Dem verehrten Publikum von Merſebur z hiermit die ergebene Mitteilung, daß

vom 1. Juli ab r bisheriger Milchvertäufer, Herr Curt Schwarze nebſt
ſeinen Söhnen aus unſeren Dienſten getreten iſt. An ſeiner Stelle hat Herr

Carl Gräver in Mersevurg
von genanntem Tage ab den Verkauf unſerer vorzüglichen Molkereiprodukte aus unſeren
Molkereiwagen übernommen.

Die geehrten Hausfrauen machen wir darauf aufmerkſam, daß die Kühe unſerer
ſämtlichen Mitglieder unter fortgeſetzter tierärztlicher Kontrolle ſtehen, daß die Milch
nach den neueſten Schutzmaßregeln behandelt wird und ſo zum Verkauf kommt, wo
durch n tadelloſe Ware gewährleiſtet wird. Auch machen wir auf den hohen Fett
gehalt unſerer Milch beſonders aufmerkſam.

Herr Glräber liefert die Produkte ſtets friſch und in ſauberſter Weiſe auf
Wunſch frei m Haus und bitten wir, das Vertrauen, welches Sie unſeren bisherigen
Verkäufern in ſo reichem Maße geſchenkt haben, auch auf deren Nachfolger übertragen

zu wollen. Hochachtungsvoll
Molkerei-Genvſſenſchaft,

E. G. mit unbeſchr. Haftpflicht

zu dt.
Zentral- Dounpſmolferet u. Milch-

konſervenfabrik Mücheln.
T Unternehmen L. Ranges S

Jnhaber: Fr. Euwecke.
Eigene Dampfmolkereien in:

Ruthenberg DampfkäſefabrikMutſchen Mährliehes Mücheln,Dobergaſt Milehquantum We u. e
ich 5— 6 Milli Liter. eipzig-ReudniKöttichau. r e un iEigene Eismaschinen-Anlage u. Kühlhaus.

Empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Produkte
Herſtellung feinſter

Kaffee Sahne.

Sämtliche Kühe, von denen meine Verkaufsmilch gewonnen wird,
ſtehen unter tierärztlicher Kontrolle.

Der Vertrieb meiner ſämtlichen Molkereiprodukte für Merſeburg
liegt in den Händen des Herrn ranz Sehwarze-

e h --8 d d m d d d dLicht, Elektr., Spol, Nachweislich gute ErKräuter, Fichten Helios- Bad folge.
nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchias,

Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Lichtbeſtrahlungen, Maffagen, Magen u. Blafenleiden, Schlaf

Pakungen e. loſigkeit, Erkältungen c.

l

Am

3 I.
*sabuvzg J

Ein Transport hochtragender
Kühe und Kulven,

vo neunmſſchende Kühe

mit den Külhern
z iſt bei mir preiswert zum Verkauf

S eingetroffen.

Otto Heilmann,
Von Donnerstag den 19. d. Ats.

ß ab ſteht ein größerer Transport
junger, ſchwerer, hochtragender u.

a friſchmilchender Kühe m. Kälbern
ſowie hochtragender Firſen

bei mir zum Verkauf.ormang Hevdenreieh.
Crumpa bei Mücheln Telephon Nr. 39.Möbliertes Zimmer

zum 1. Auguſt d. J. r e unterD W 12 an die Exped. d
Ein aus mit grossem [aden
ſofort oder 1. Oktober er. unter günſtigen Be
dingungen zu e Offerten unter
Haus“ an die Exped. d. Bl.

3000 Und 9000 Mk. Poststrasse S a
ſind verſchiedene

1. Oktob ch ypothek l 2 22ſicheres l reren Leitern, Rüſthölzer, Böcke
Cin Rorgen ſogen.Frau Gärtner.

auf dem Stiele zu verkaufen. Zu erfragen bei

Mein Grundſtück,
In welchem Fleiſcherei betrieben wird, iſt mit
ebendem und totem Inventar ſofort zu ver
kaufen. A. LKlIeinauw, Fleiſchermeiſter,

Lauchſtädt.

Globig. Weintraube. Hühneraugen
Dre roten derfchwinden ſicher beim Gebrauch von

neueſter Konſtruktion mit gerader oder runder Laut terhachs Hühneraugenſeife.
an n mit Holz oder Marmorplatte, Nar echt zu haben
npfieht t die Fabrik von D. Magerstedt, Neumarkt DrogerieBernburg. Jllſtr. Preisliſte gratis und franko.

J verkauft

I empfiehlt

wie TafelbutterVollmiüleh, Her stellung aus paſteuriſierter Sahne,

Schlagsahne, von WertenLaffeesahne, Kondens- u. Tropen- Bomegenigeete
Mager- u. Butter wmil en.

miiehh.eersenterte r

Neue Kartoffeln
5 Liter 30 Pf.

Richard Kahl,
Neumarkt 75.

Prima Ross-Pleisch
fiehltReinh. Möbius Roßſchlächterei mit

Oberbreiteſtr 32Motorbetrieb.

Millwoch d. 189. Juni von T Ayr ad
Rindfleisch- Verkauf.

a Pfund 40 und 50 Pf.
Trebnitz Nr. 22.

Neue marinierte Heringe
2 Stück 25 Pf.Wilh. Kötteritzsch.

Gotthardtsſtr. 11.

Heidelbeeren
treffen täglich friſch ein

Gaſthof grüne Linde.

Täglich friſche
Heidelbeeren.

Gaſthof goldener Hahn.

Zeerenobst
gibt billigſt ab

Pieroh. Teichſtraße 11 a.

Anslchtskarten,
feine bunte, 6 Stück 25 PReizende Neuheiten in Geſchenken Wer Art mit

Anſichten
von Merſeburg.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße 6

Kyfthäuser Technikum
FRANKENMHAUSEN

Abtellung: Maschinenbau, LIek

technik r u.

Sommersprossen,
Leberflecke, Finnen wie andere Hautun
rainigkeiten beſeitigt mit an weiſt Sicherheit
Creame „Buchrol“. Doſe 2 Mk. Nur
allein bei Richard Kupper, Central-Drogerie,
Markt 10.

Neue Kartoffeln
Saure Gurken?

XNeueVollheringe!Plakate in auffallender Schrift, mit Je

und jedem andern Text, für Kolonialwaren und
Handelsgeſchäfte geeignet, hält ſtets auf Lager
und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 5.

Photographische

Anstalt

Max Ierrfu
Breiteſtraßze 8.

rik
5 Verſicherung

S geg. Einhruchsdiebſtahl
bei dere e r Verſich.S eſellſchaft in Köln.

S PFried. M. Kunth.
Spezial-Agent:

Polizen a 5, 10 u. I5 Mk.W ſind ſofort zu haben.

BDada
von Bergmann Co,. Radebeul,

iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchuppen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng-
liche Farbe. a Fl. 11/4 und 2 Mk. bei
Paul Witzel.



h otographiseh- Atelier undh- Armilt, e
er.e Tuf Jede Mark 25 Plenmige en

r Miweninr Inererbenf
Um mein Warenlager, welches einen Wert von ca. 35000 Mark repräſentiert, zu reduzieren, veranſtalte

W
verkauft Hevtel, Saalſlraße.

Pin n 6ller Kopf
verwendet stets

Dr. OotkKer“s
Vamillin-Zucekev-

1 Päckchen 10 Pf., 3 Stück 25 Pf.

Gewerhetreſhente,
welche zu unſerem diesjährigengrossen Mannschiessen,

verbunden mit Volksfeſt,
welches in der Zeit vom 29. Juli bis
5. Auguſt ſtattſindet, einen Platz erwerben
wollen, haben ſich möglichſt bald bei Kamerad
Kaufmann Walther Bergmann zu melden.

I er Donnerstag d. 26. Juli,
mittags 1 1 Uhr.

Das Direktoriunr
der priv. Sarg echten

Heute Mittwoch
von 2 Uhr ab

Debungs-Schiessen.
Das Direktorium der priv. Bürger

Scheiben SchützenGilde.

Schuhmacher-Junung.
Montag den 23. d. M. abends 81/4 Uhr,

Vorſtands Sitzung.
Trele furn. Vorelnleung,

Sonntag den 22.Ausflug der urnerinnen
Rach dem Mühltal- Kloſterlaußnitz Eiſenberg.

Abfahrt 6 Uhr früh.
Familien der Herren Mitglieder und einge

Ahrte Damen, welche daran ilneh men wollen,
ind willkommen Der Vorſtand.

Kegelek Aluh
Merſchurger

Raben.

Donnerstag abend

KegelAbend.Teters Resiguranon.
HeuteSchlachtefef

e Schlachtefeſt.
Donnerstag

ausſchlachtene Wurſt.
Tiedert S Vogel, Roßmarkt

Donnerstag
ſrige hausſchlacht. Wurſt.

Wei lferG. fischer, r

Preußiſcher Adler

Veranſt. VII Lüicke-Brandenburg a. H.
Sonntag 22. Juli 1906 nachmittags 4 Uhr

5 groxxe Intern. Dauer- und Motorrennen.
Großes Goldenes Rad von Halle 1500 Mark bar.
Dauerrennen über eine Stunde hinter den größten Rieſenſchrittmachermotoren der Welt.

Kleines goldenes Rad 30 Km. e hinter Motoren.
Saalepreis 10 K. Exöffnungspreis 5 K.Größeres internat. Motorrennen 20 m.

Es ſtarten 8 Dauerfahrer u. a. Willy Avrench, der ſiegreichſte bekannteſte und be
liebteſte Rennfahrer der Welt. Neu für Halle hier zum erſten Male. Wodldy-Heddls-
path-Indiangpolis, der ſchwarze Champion; beſte Neger Dauerfahrer der Welt.

Vor und während des Rennens Grosses Konzert.
Alles Nähere ſowie ausführliches Programm enthalten die großen

Verein d. Gaſtwirte v. Merſeburg u. Umgeg.
Wegen der Bierpreisfrage findet

Freitag den 20. Juli er., nachmittags 3 Uhr,
im Thüringer Hofe hierſelbſt eine
außerordentl. Generalverſammlung
ſtatt, zu der wir ſämtliche Gaſtwirte von Merſeburg und Umgebung hiermit ergebenſt einladen.

Bericht über die Sitzung des Wirteausſchuſſes vom 13. Juli er.Tagesordnung und Stellungnahme hierzu.
In Intereſſe des Wirteſtandes iſt rege Beteiligung erwünſcht. Der Vorſtand.

Nach m z ſtontengett habe ich mich hier, Gott-
havrdtsstrasse 39 Iprakt. Arzt, Wundarzt u. beburtshetfer

niedergelaſſen
Sprechſtundenzeit von 8--10 und 2--3 Uhr.

8-—10 Uhr.
Merſeburg, den 15. Juli 1906.

r. med. Rellwig.

beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.
t Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf WerderMilch erbittet

Die O hò Werder.
Ein Waggon (200 Zemner)

FIoovevdle wieder Das am meine

Moorbadeanlage mit Dampfbetrieb.
Gebe Moorerde auch außer dem Hauſe ab. Gute Heilerfolge. Proſpekt.

A und h

Sonntags von

meinem Schauſensler

Auslage billiger Wasehstoff-Reste.

Theodor Freytag, gears.

Donnerstag den 19. Juli 1906.
Auf allgemeinen Wunſch!

Großſtadtluft
Luſtſpiel in 4 Akten von Kadelburg.

S

S

S 3 ich im Laufe dieſes Monats einen S Schröter, Fabrikant Z. Geyer.S S Sabine, ſedie Tochter Tilly Muſäus.
8 Ausverkauf S9 S e Antonie, ſeine Frau N. Sendahl.S und gebe auf die en ohnehin niederen Verkaufspreiſe von Galanterircwaren Retallwarxen

2 Lederwaren und Lerxnsaxtikel S Bernh. Gempe, ihr Couſin P. Gehring.S S S Flemming, Ingenieur K. Dietz.25 Prozent Rabatt. Z. lter in a K. Stark.S Frau Dr. Kruſius O. Roſen.2 r e zS S S Rektor Arnſtedt A. Böttger.H. Burgſtraße 23. e ne oMartha, Dienſtmädch GAusgeſchloſſen rn der er Papier c und e e e e 7 d er e S e
e e W Ein Diener G. Thie.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Freitag 20. Juli 1996.
Benenz Regisseur Gever.m Welssen Röss'].

Dutendhillets wer mit Zuſchlag

Sperrſitz 40 un n 20 Pf.
Gültigk tit

Morgen Donnerstag
hatsſchluttere Vurſt.

akinen n
ſucht Franz Vogel, Roßmarkt 9.
4 kräftige Arbeitsburſchen

auf dauernde Beſchäftigung und bei gutem Lohn
ſofort geſucht

DTüchtigen älteren
Dreherſucht Georg Göpel, Maſchinenfabrik

und Etſengießerei.

Arbeiter
bei hohem Lohn geſucht.
Kaſernenwohnung frei.
werden ſofort beantwortet.
Zechau-Kriebitzſcher Kohlenwerke „Glück

auf“, Aktien Geſellſchaft.Zechau, Poſt Roſitz, Sachſen Altenburg.

Geübte Tütenkleberinnen
werden angenommen.

B. A. Blankenburg,
Papierwarenfabrik.

Arbeits mädchen
ſofort geſucht Clobigkauerſtraße I.

Ordentliches fleißiges

Arbeits mädchen
E. Wirth K Sohn,

Halleſcheſtraße 9.

Stubenmädchen
nach Halle wegen Verheiratung des jetzigen
zum 1. Auguſt geſucht; ferner Mädchen für

Berlin, ſowie ältere und jüngere Mädchen nach
hier und auswärts für angenehme Stellen ges
ſucht von

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl. Schmaleſtr. 21.

Hausburſche geſucht
düngeres Tensſmödehen

für ſofort oder ſpäter bei hohem Lohn und
guter Behandlung nach Weißenſels geſucht.
Anfragen an

Frau Anna Richter, Weißenfels,
Zeitzerſtraße 5.

Saubere Aufwartung
S vom 1. Auguſt ab für Sonnabends geſucht

Lauchſtädterſtraße 12.
Ich ſuche ein anſtändiges junges Mädchen

als Aufwartung
für den größten Teil des Tages. Näheres

Oelgrube 5, 1 Tr.

KorallenkKkettchen
nahe am Domplatz gefunden. Gegen Er
ſtattung der Jnſertions Gebühren abzuholen

Halleſcheſtraßze 9 II-

Hierzu eine Veilage.

von 16—19 Jahren mit guter Führung werden

Hufeisenfbk. Ammendorf

Unverheiratete
Briefliche Anfragen

für dauernde Beſchäftigung per ſofort geſucht.

einzelne Dame, welches nähen kann, nach

e e

e



r mDer Berliner Bierkrieg dürfte alsbald
auf der ganzen Linie entbrennen. Am Sonntag hat
der Verein der Brauereien Berlins und
der Umgegend dem Vorſitzenden des
Aktionskomitees der vereinigten Gaſt
wirtsvereine ſeine Antwort auf die ge
ſtellten Forderungen geſchickt. Ueber die Preis
erhöhung wird darin folgendes beſtimmt: „a) Die
Brauereien verkaufen vom 1. September 1906 ab
Faßbier nur in geeichten Gefäßen und zwar nach
Litern. Vom gleichen Tage ab wird der Bierpreis

als ſolcher gilt der bisher gezahlte Betrag unter
Hinzurechnung des Spundgeldes unter gleichzeitigem
Wegfall von Beneſizien, wie unentgeltliche Hergabe
von Leihmobiliar, Gratisbier, ſonſtige Geſchenke, Be
teiligung an Abendtiſchen, um 1,20 Mk. pro Hekto
liter erhöht, wobei Ueberliter in Fortfall, bezw. zur
Verrechnung kommen. Brauereien, die bereits nach
Litern verkaufen, wie z. B. die Löwenbrauerei, ſollen
den Kiterpreis um 1 Pfg. erhöhen. c) Jm
Flaſchenbiergeſchäft wird die Preis
erhöhung bewirkt durch die Einführung
einer Einheiltsflaſche von 359 Jenti
liter Raumgröße. Gleichzeitig erhöht ſich der
im Flaſchenpfandvertrage vom 30. Januar 1905 feſt
S Mindeſtpreis um 10 Pfennig pro Kaſten
Für die Dauer einer begrenzten Uebergangsperiodet die vertragſchließenden Brauereien ihren gegen

ſeitigen Kundenbeſtand zu reſpektieren.“ Bezüglich der

Gegenforderung der Gaſtwirte auf Be
ſeitigung der o -Ausſchanklokale erklärt
der Verein der Brauereien zwar, neueröffneten Lokalen
dieſer Art würde kein Bier geliefert und die beſtehende
Kundſchaft würde man veranlaſſen, den Ausſchank
aufzugeben oder einzuſchränken. Die Germanig
Brauerei hat ſtch aber dieſem Abkommen nicht an
geſchloſſen und in einer Anlage zu dem Schreiben
wird aber hervorgehoben, daß das o Abkommen
mit monatlicher Friſt gekündigt werden kann wenn
Brauereien, die dem Abkommen nicht beitreten, ſelbſt
ſolche Ausſchänke eröffnen oder ihnen Bier liefern.
Die Gaſtwirte ſtehen auf dem Standpunkt, daß
mit dieſem Nachſatz das vorher über die o Aus
e Ge e wieder aufgehoben iſt. Sie be

n deshalb die Verhandlungen als
b wollen den erhöhten Preis nicht P

Sewihlgen zumal auch andere ihrer Bedingungen vom

BrauereiRing nicht berückſtchtigt worden ſind. Eine
Verſammlung des Verbandes der Gaſt und Schank
wirte Berlins wird am Donnerstag über weitere
Maßnahmen beſchließen. Wahrſcheinlich werden ſchließ

lich die e ekt e e ſein.
e und Amgegend.
t Halle, 16. Juli. Am Sonnabend nachmittag

verübte ein Kandidat des höheren Lehramts einen
Selbſtmordverſuch. Er ſchoß ſich eine Revolver
kugel in die rechte Schläfe. Der Schwerverletzte
wurde in eine Klinik gebracht, wo er noch am Sonn
abend ſtarb. Er hatte den Selbſtmord aus Furcht
vor dem Staatseramen verübt. Die Stadt
verordneten wählten heute in geheimer Sitzung den
Stadtbaurat Zachariä aus Königshütte zum Nach
folger des hieſigen Stadtbaurats Rehorſt, der bekannt
lich zum Landeskonſervator für die Provinz Sachſen
ernannt worden iſt. Zum unbeſoldeten Stadtrat
wurde der Stadtverordnete Grothe gewählt.

F Halle, 17. Juli. Die am Sonnabend nach
mittag in der Merſeburgerſtraße von einem Auto
mobil aus Liegnitz überfahrene Frau iſt an den
erlittenen Verlehungen am Sonntag geſtorben.
Sie hatte einen Wirbelbruch erlitten. Den Führer
des Automobils ſoll angeblich keine Schuld an dem
Unfalle treffen, vielmehr ſoll eigenes Verſchulden der
Frau vorliegen.

Weißenfels 17. Juli. Diebſtahle ver
übte ein in der Schuhfabrik E. Blaſig in Arbeit
ſtehender Zuſchneider namens Schröter, indem er
nach und nach fertige Schuhſchäfte und ſonſtige Roh-
materialien im Werte von etwa 3000 Mk. an ſich
nahm. Eine vorgenommene Hausſuchung beförderte
ganze Säcke geſtohlenen Gutes zutage.

t Saalfeld, 16. Juli. Nach dem Genuß von
Tollkirſchen iſt im benachbarten Garnvorf ein
Kind geſtorben ein zweites Kind iſt dem
Dode nahe.

F. Erfurt, 16. Juli. Heute ſind hier ſämiliche
Diſchler und Holzarbeltter wegen Lohnſtreitig-
iketen in den Ausſtand getreten.

Meuſelwitz, 46. Juli. d lich ver
unglückt iſt im Luckaer Forſte der Vorarbeiter
Wilhelm Zeidlker aus Ha geneſt dadurch, daß ihn
beim Fällen von Bäumen ein niederfallender Baum

Reife gelangen.

SeS

mit Se Wucht o n o v an h h
Hirnſchale zertrümmerte. Der über 60 Jahre
alte Mann ſtarb auf dem Transporte nach ſeiner
Wohnung.

Leipzig, 16. Juli. Hier wurde am Sonn
abend unter überaus ſtarker Anteilnahme des
Publikums der auf der Einbrecher Jagd tödlich ver
wundete Schutzmann Tag beerdigt. Die auf die
Ergreifung des Mörders des Schutzmanns Tag aus
geſetzte Belohnung iſt von 300 auf 600 Mk. erhöht
worden. Der Mutter des Schutzmanns iſt vom
Rate der Stadt Leipzig eine lebenslängliche
m

Fokalnachrichten
Merſeburg, den 18. Juli 1906.

(Perſonalnotiz.) Ober-Poſtaſſtſtent Becker
iſt vom 1. Oktober ab nach Halle verſetzt.

Giftpflanzen. Mit den Sommermonate
naht wieder die Zeit, da verſchiedene unſerer gefähr
lichen Giftpflanzen, wie Bilſenkraut, Nachtſchatten,
Stechapfel, Eiſenhut, Tollkirſche, Schierling u. a. zur

Da nun die Kinder die Samen
kapſeln und Beeren ſolcher Pflanzen, beſonders die
glänzenden ſchwarzen Beeren der Nachtſchattengewächſe,
mit großer Vorliebe zu ihren Spielen verwenden, ſo
kann leicht ein Unglück entſtehen. Mütter, Kinder
mädchen und andere ſollten daher ihre Pflegebefohlenen
in Wald und Flur nie aus den Augen laſſen und
ihnen auf ſtrengſte einſchärfen, nur das zu genießen,
was ihnen von Erwachſenen gereicht wird. Da im
Falle einer eingetretenen Vergiftung es am beſten iſt,daß der Giftſtoff möglichſt ſchnell aus dem Körper

entfernt wird, ſo empfiehlt es ſich immer, einen Brech
akt hervorzurufen. Man bewirkt ihn ſehr einfach da

durch, daß man den Kindern den Finger weit in den
Mund ſteckt. Als Gegenmittel gegen die zurück
bleibenden Pflanzengiftſtoffe gelten für Bilſenkraut
Eſſtg und Zitronenſäure; für Nachtſchatten u
ſaures Natron; für blauen Eiſenhut Kaffee, Wein
und Eſſig; für ſchwarze Nießwurz außer ſchwarzem
Kaffee fette Oele. Dieſelben Mittel ſind bei Ver
giſtungen durch den gefleckten Schierling anzuwenden.
Das große, gelbblühende Schöllkraut erfordert Kampher,
während bei Wolfsmilch laue Milch oder auch Eſſig

ienſte tut.
inzenſäuren angebracht Und bei der Herbſtzeitloſe

iſt neben Eſſig auch Honig zweckdienlich. Natürlich
iſt bei irgendwie bedrohlichen Erſcheinungen außerdem
unbedingt ſofort zum Arzt zu ſchicken, da es ſtch bei
allen den empfohlenen Mitteln nur um eine einſt
weilige Entgegenwirkung gegen die einzelnen Giftſtoffe
handeln kann.

Der ſchon oft gerügten Unſitte, Feuer mit
Petroleum anzumachen, iſt am Montag abend in dem
Hauſe Breiteſtraße 13 hier leider ein blühendes
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die
8 jährige Tochter des Arbeiters Karl Schröter da
ſelbſt wollte in Abweſenheit der Eltern, welche ſich
auf Arbeit befanden, gegen abend Feuer anmachen
und, um dies ſchneller zu bewerkſtelligen, goß ſte Pe
troleum in das nur glimmende Feuer. Die gefüllte
Kanne explodierte und ſofort ſtand das bedauerns
werte Mädchen vollſtändig in Flammen. Hausbewohner,
welche den Rauch aus der Wohnung dringen ſahen,
wurden erſt dadurch auf das ſchreckliche Unglück auf
merkſam; ſie eilten ſogleich in die im Dachgeſchoß
befindliche Wohnung und löſchten die verzehrenden
Flammen an dem bereits am ganzen Körper ver
brannten Mädchen. Aerztliche Hilfe war bald zur
Stelle und ſorgte für eine Linderung der gräßlichen
Schmerzen der Unglücklichen. Später wurde ſie mit-
tels Krankenkorbes in das ſtädtiſche Krankenhaus ge
ſchafft. Eine Rettung war aber leider nicht möglich.
Am Dienstag vormittag ſtarb das Mädchen an den
erlittenen Brandwunden. Der Unglücksfall iſt für die
armen Eltern umſo bedauerlicher, als das Mädchen
mit einem ſeltenen Eifer ſtets bemüht war, ihre jüngeren
Geſchwiſter während der Abweſenheit der Eltern zu be
aufſtchtigen und zu pflegen.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten KRreiſen.

D. Knapenvorf, 16.
Nacht überfielen mehrere hieſtge Dienſtknecht
einen jungen Mann, namens Steinbrück audem benachbarten Viſchdorf, welcher ein Mädchen von

einem Bündorfer Tanzvergnügen nach Knapendorf
geleitete. Die rohen Patrone hatten ſich in dem am
Wege befindlichen Gebüſch verſteckt gehalten und ſich
beim Vorbeikommen des St. auf denſelben geſtürzt,
wobei ſie ihn mißhandellen und durch Meſſerſtiche
am Kopfe zweimal verletzten. Demzufolge ſah ſich
der Ueberfallene genötigt, ädztliche Hilfe in Anſpruch

Juli. Jn vergangener

Bei Giftlattich ſind Kaffee und

zu nehmen. Die Unterſuchung wird hier ſelbſt
verſtändlich alles weitere ergeben und dürfte eine
exemplariſche Strafe den Wegelagerern in ſicherer
Ausſicht ſtehen. Wie aber dieſer Vorfall aufs neue
beweiſt, ſteht heute das Rowdytum mehr denn je in
voller Blüte und da es ſich zumeiſt um jugendliche,
kaum der Schule entwachſene Bürſchchen handelt, ſo
iſt es in der Tat hohe Zeit, daß der heutigen immer

mehr überhand nehmenden Zügelloſtgkeit und Roheit
ein wirkſamer Damm entgegengeſetzt wird.

G. Dürrenberg, 16. Juli. Konzert und
Theater. Schüler gehören in die Schule. Dieſe
allgemein anerkannte Wahrheit gilt auch von den
Muſikſchülern. Die Lützener Schule für Militärmuſik,
die am vorigen Sonnabend das Kurkonzert ausführte,
n ſte aber vergeſſen zu haben. Schülerleiſtungen
gehören nicht vor ein Publikum, das zum Teil
beſſeres gewöhnt iſt. Nun kann man zwar nicht
verlangen, daß Badekapellen es mit dem Gewandhaus
Orcheſter aufnehmen, aber ſte müſſen wenigſtens
untereinander gleichen Schritt halten. Die Merſe
burger, Naumburger, Weißenfelſer leiſten doch beſſeres,
von den Leipzigern ganz zu ſchweigen wollen die
Lützener da zurückſtehen Der gute Wille, der ſich
in der Zuſammenſtellung des Programms ausſprach,
war ja ſicherlich zu loben, aber das Können reichte
nicht an das Wollen heran. Gewiß haben ſich die
jungen Leute auch bemüht, ihr beſtes zu geben, nur
war es leider noch nicht gut genug. Jndeß fällt ja
kein Meiſter vom Himmel und ſo wollen wir
hoffen, daß auch die Lützener Muſik ſich
je langer je mehr dem Jdeal der Voll
kommenheit nähert. Beſſeres können wir von
unſerem Sommertheater berichten. Es war ein
ſehr vernünftiger Einfall, am Sonntag einen tollen
Einfall von Karl Lauffs zu geben. Ein Sonntags
Publikum iſt ja immer leichter zu befriedigen. Es
will lachen, es will amüſiert ſein, und wo wäre das
je unterblieben, wo Georg Oppel in den unerſchöpflichen Schah ſeiner Komik greift, wo Guſtav
Roos ſeinen gemütlichen Humor glänzen läßt, wo
all die anderen braven Künſtler einmütig zur Er
heiterung ihrer Zuhörer zuſammenwirken Was
ſchadet es, daß manches nicht ganz wahrſcheinlich iſt,
ja, daß die ganze Fabel des Stückes keine Erfindung
des Verfaſſers iſt, von ihm vielmehr einer Zeitung

entnommen iſt, wo wir ſie vor Jahren auch ge
leſen haben Es wurde getacht, unbeſchreiblich
viel gelacht und damit war der Zweck erreicht.
Geſpielt wurde ſehr gut. Frau Behrens als
komiſche Alte war bewundernswert. Nicht minder
ihr Partner Guſtav Roos, Willi Braune als
leichtſtnniger Student und Alice Rohde als ebenſo
leichtſinnige Sängerin. Luiſe Zimmermann als
Wilwe Müller ſpielte diesmal freier und unge
zwungener, und ſehr niedlich war wieder Gertrud
Raspe. Nur verſteht man nicht, warum ſie ihren

kleinen Mund manchmal ſo in die Breite zieht.
Ueberraſcht hat uns Kurt Thiele, der als nervöſer
Muſitkdirektor eine ſolche Fülle von Komik entwickelte
wie wir ſie nie vorher bei ihm bemerkt hatten. Von
Guſtav Oppel ſagen wir gar nichts. Seine
Komik war überwältigend. Am Nachmittage vor
her wurde als Kindervorſtellung gegeben: des
Königs Traum, oder des frommen Mägdleins
Tugendblume. Geſpannt folgten Auge und Ohr der
Kinder den Vorgängen auf der Bühne und nahmen
gute Vorſätze mit nach Hauſe. Das gute Wetter tat
dem Beſuche etwas Eintrag.

S Fährendorf, 16. Juli. Einen Unglücks
fall, der leicht noch üblere Folgen hätte haben
können, erlitt am Sonntag der von den Gebrüdern
Birnſtiel zur Aushülfe ſeit kurzem beſchäftigte Fähr-
mann. Mit der Bedienung der großen Fähre wohl
noch nicht vollkommen vertraut, Ueß er die Winde
unvorſichtig ablaufen und erhielt von der Kurbel einen

ſo heftigen Schlag. gegen die Bruſt, daß er
zuſammenbrach und in ärztliche Behandlung ge
geben werden mußte. Zum Glück ſcheinen ſeine Ver
letzungen nicht gefährlich zu ſein.

S Fährendorf, 17. Juli. Herr Regierungsu Schulrat Grünvler aus Merſeburg erſchien

heute in der Morgenfrühe ganz unerwartet, um die
hieſige Schule zu revidieren. Nach Beendigung dieſes
Geſchäftes begab er ſich nach Spergau, um ſich über
die vort herrſchenden tr raurigen Schulverhältniſſe (beide

ehrer ſind krank) an Ort und Stelle perſönlich zu
informieren.

K. Querfurt, 16. Juli. Am vergangenen Sonn
e nachmittag iſt der 2 jährige Sohn des Maurers
H. Otto in Thaldorf durch Erſticken ums Leben
gekommen. Das Kind hatte an einem Faſſe geſpielt,
in dem ſich Futtervorräte befanden. Dabei bekam
das Kind das Uebergewicht und fiel in das Faß mit
dem Kopfe nach unten hinein, was den Tod zur
Folge hatte.



s Freyburg, 16. Juli. Bei der Unſtrut iſt
Hochwaſſer eingetreten, ſo daß das Werk der
hieſigen Holzſchleiferei zum Stillſtand gekommen ift.

Der Gurkenbau iſt für die hieſige Gegend
von Wichtigkeit. Leider zeigen die Pflanzen, die jetzt
teils blühen, teils Früchte angeſetzt haben, infolge ver
heftigen Niederſchläge und kalten Nächte nur teil
weiſe, nämlich auf Boden mit ſandiger Unterlage,
einen günſtigen Stand.

8 Schkeuditz, 16. Juli. Das freundlich gelegene
Horburg war am Sonntag der Sammelpunkt einiger
Turnvereine der Umgebung. Galt es doch im fried
lichen Wettkampfe um den ſchlichten Eichenkranz ſich
zu meſſen. Um 3 Uhr bewegte ſich der aus dem
Feſtverein und den Vereinen Kötzſchau, T.-B. Wehlitz,
T. V. Zöſchen, „Turnerbund“ und Turnklub „Vater
Jahn“, Schkeuditz beſtehende Feſtzug durch den Ort
nach dem Turnplatz, welcher erſt kürzlich durch die
Gemeinde zu einem wirklich brauchbaren in dankens
werter Weiſe geſchaffen worden iſt. Auf dem Turn
platz hielt der Vereinsvorſitzende Otto Naumann
eine vom echten deutſchen Turngeiſte durchwehte An
ſprache, begeiſternd und werbend für die Sache. Zum
Wetturnen traten 42 Mann an, davon 26 Jugend
turner. Die Verteilung der Preiſe fand am Abend
ſtatt. Jm volkstümlichen Turnen waren gute
Höchſtleiſtungen zu verzeichnen. Das Feſt nahm einen
ſchönen Verlauf und wird das Bewußtſein der Zu
ſammengehörigkeit der Turnvereine aufs Neue geſtärkt
und gekräftigt haben.

Nus bergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 18. Juli 1806, ergab ſich Gaet a

nach langem Widerſtand an die Franzoſen unter Maſſina.
Die Beſatzung ſchwur, nicht mehr gegen den König Joſef
Bonaparte zu dienen und ſchiffte ſich nach Sizilien ein.
Damit war Neapel ein von Frankreich abhängiges Königreich
geworden. Der neue König, ein Bruder Napoleons, war ein
ganz vernünftiger Herrſcher, der zahlreiche Reformen einführte
und auf dem Gebiete der Juſtiz, der Verwaltung der Schulen
und des Finanzweſens viel Gutes leiſtete. Leider waren ſeine
guten Abſichten und ihre Ausführung nicht für die Dauer,
weil bereits nach 2 Jahren Joſeph durch Napoleons Macht
wort auf den Thron Spaniens verſetzt wurde.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli: Windiges,

wechſelnd bewölktes, teilweiſe heiteres, nachts kühleres,
am Tage ziemlich warmes Wetter, vereinzelt Regen
ſchauer. 19. Juli: Meiſt trocken, ziemlich hetter,
etwas wärmer.

Vermischtes.
(Die Königin von Norwegen in Lebens

gefahr) Aus Chriſtiania wird uns gedrahtet. Bei
einer Wagenfahrt im Norangetale ſcheute an einer gefährlichen
Stelle das Pferd des Wagens der Königin Maud und hob
das leichte Gefährt teilweiſe über den Wegrand hinweg, ſodaß
es über dem jähen Abſturz des Lyſholgletſchers ſchwebte, nur
durch einige Steinblöcke gehalten. Der König eilte ſeiner
Gemahlin raſch zur Hilfe und beſreite ſie aus ihrer ſchreck
lichen Lage.

(Die Fürſtin Wrede) ſitzt in guter Ruh in ihrer
Nervenheilanſtalt, und kein Menſch denkt an eine Verfolgung
Jhr Verteidiger dementiert die auch von uns gebrachte
Meldung, wonach die Strafverfolgung nunmehr aufgenommen
ſei. Es handle ſich nur um die gefeßtzlich notwendige, aber bis
jetzt wegen des körperlich ſchwer leidenden Zuſtandes der Gräfin
hinausgeſchobene Vernehmung, um dem Gutachten der Gerichts
ärzte die nötige Unterläge zu geben.

(Unwekter.) Aus vielen Städten der Gegend des
Schwarzen und Kaspiſchen Meeres laufen Meldungen
über ſtarke Regengüſſe ein, die beſynders in Kertſch große
Verheerungen angerichtet haben. Straßen ſind überſchwemmt
und Dämme und Brücken fortgeſpült worden.

Eine LuftballonKataſtrophe) ereignete ſich
am 15. er. in Neapel. Ein Ballon mit dem Luftſchiffer
Halleger und einem italieniſchen Ehepaar wurde vom Sturm
nach Sorrent getrieben, wo er ins Meer fiel. Nach halb
ſtündigem Ringen mit den Wellen wurden ſämtliche Jnſaſſen
durch ein Torpedoboot gerettet.

(Durch die furchtbaren Regengüſſe) am
Sonnabend iſt die Donau um 2 Meter geſtiegen. Die
Wieſen ſind überſchwemmt. In ganz Niederöſterreich ſind die
Kulturen teils beſchädigt, teils ſchwer bedroht. Bei Krems
ertrank ein 16 jähriger Realſchüler vor den Augen ſeiner am
Ufer ſtehenden Mutter.

(Mordanſchlag im Berliner Tiergarten.)
Ein Mordanſchlag iſt Montag in der vierten Morgenſtunde
im Tiergarten von einein Manne gegen den Fuhrherrn Franz
Krüger verübt worden. Krüger wurde durch Schrot
ſchüſſe im Geſicht ſchwer verletzt. Der Verletzte glaubt das
Opfer einer Perſonenverwechſelung geworden Zu ſein, da er
ſich nicht entſinnen kann, irgend jemand Gruns zu einem
Racheakt gegeben noch den Unekannten irgendwie gereizt zu
haben.

(35 Perſonen verletzt.) Sonntag nachmittag kam
aus unbekannter Urſache ein Wagen der elektriſchen Straßen
bahn in Frascati, einer Vorſtadt von Ro m von ſeinem
Halteplatz ins Nollen, ſauſte die abſchüſſige Straße hinab und
ſtieß mit einem Straßenbahnzuge, der von Rom kam, zu
ſammen; 35 Perſonen wurden verletzt der Verkehr iſt unter
brochen.

(Verſchwundene Seminariſten.) Jn Rheydt
ſind ſeit acht Tagen drei Seminariſten aus dem dortigen
Lehrerſeminar verſchwunden. Sie verſchafften ſich, zum Teil
auf nicht redliche Weiſe, Geld, verſorgten ſich auf Vorg
reichlich mit Lebensmitteln und ließen dann dem Seminar,
direktor ein Schreiben mit dem höflichen Erſuchen zurück,
„ihre“ Plätze anderweitig zu beſetzen.“ Da ſie ſich ihren Bit
ſchülern gegenüber mehrfach dahin ausgedrückt haben, daß ſie
ſich auf Schiffen anwerben laſſen wollten, wird vermutet daß

ſie nach Antwerpen oder nach holländiſchen Häfen entflohen
ind.

GHochwaſſer der Oder.) Jm Oberlaufe der Oder
iſt infolge ſtarker Regengüſſe im Quellgebiet erneut Hoch
waſſer eingetreten. Jn Ratibor war der Waſſerſtand
Montag 5,55 Meter, gegen 4,18 am Sonnabend

(Der ſchwarze Tod“ im Kreiſe Bjeloſtok.)
Nach einer Meldung aus Grodno iſt im Kreiſe Bjeloſtok, wo
kürzlich die Judenverfolgungen ſtattfanden, die ſibiriſche
Peſt aufgetreten.

Großfeuer.) NiſchntNowgorod, 15. Juli.
Ein ſechs Stunden lang wütendes Großfeuer in der Nähe
der Meſſe äſcherte 275 Häuſer ein. Auf der Meſſe gerieten
mehrere Depots ſowie eine armeniſche Kirche in Brand.

(Ein Matroſe in Havre an der Peſt geſtorben.)
Dem „Journal“ wird aus Havre gemeldet, daß am 4. Juli
ein Matroſe an der Peſt geſtorben ſek. Der Fall ſei geheim
gehalten worden und Dank der energiſchen Desinfektionsmaß
regeln ſeien weitere Fälle bis jetzt nicht vorgekommen.

(Drei Kinder von der Straßenbahn über
fahren.) Vou der Straßenbahn wurden bei Rosdzin bei
Kattowitz (Schleſien) drei Kinder überfahren. Das
zweijährige Mädchen des Berelters Kurkzok iſt tot, die
übrigen Kinder ſind ſchwer verletzt.

(Luſtmord.) Der Lehrer Müller von Dürnberg
bei Wünſiedel in Oberfranken hat Montag vormittag vor dem
Unterſtichüngsrichter in Hof den Luſtmord an ſeiner
11 jährigen Schülerin Karoline Wunſchelmaiter,
der Tochter eines Fabrikarbeiters, eingeſtanden. Der Lehrer
hat das Kind unter dem Vorwande, es müſſe nachſitzen, im
Schulzimmer zurückgehalten und, obwohl ſich die Unglückliche
durch Kratzen und Beißen wehrte, ſie vergewaltigt, getötet,
zerſtückelt und in den Dörrofen geſteckt. Durch die Kratz
wunden an den Händen des Lehrers iſt die Sache ſchließlich
herausgekommen. Man glaubt, daß der 30 jährige Mann
noch einen anderen Luſtmord verübt hat, und zwar an
ſeiner Quartierfrau während ſeiner einjährigen Dienſtzeit.
Dieſer Mord blieb damals unaufgeklärt.

Die Manbver unſerer Flotte.) Die atktive
Schlachtflotte iſt Montag vormittag zu ihrer diesjährigen
Uebungsreiſe, die nach den norwegiſchen Gewäſſern führt, von
Kiel ausgelaufen. Das zweite Geſchwader fährt um Skagen,
während das erſte Geſchwader und das Gros der Aufklärungs
ſchiffe ſowie die Schul Torpedobootsflottille durch den Kaiſer
Wilhelms Kanal gegangen ſind.

Exzeſſe in Berlin.) Jn der Sonntag Nacht machte
ein Berliner Schutzmann, der bei einem großen Exzeß einen
Mann verhaftet hatte, von ſeinem Revolver Gebrauch, weil er
vom Publikum angegriffen wurde. Ein Exzedent wurde ver
wundet. Hef einem Brande in Berlin kam es zu heftigen
Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und dem Publikum, wo
bei mehrere Perſonen verletzt wurden.

(Generalſtreik.) Die organiſierten Berliner
Glaſer beſchloſſen, dem „L.A.“ zufolge den Generalſtrelk.

(Acht Uhr-Ladenzchluß.) Neumtauſend Berliner
Ladeninhaber ſtimmten für den 8 Uhr Lad nſchluß.

Sport uncdl Leibesübungen.
Halle 16. Juli. Nationale olympiſche Spiele

in Halle. Die geſtern auf dem Sportplatze des Halleſchen
Fußballklubs von 1896 abgehaltenen Spiele nahmen einen
recht befriedigenden Verlauf bei äußerſt zahlreicher Beteiligung
des Publikums Das Ergebnis der intereſſanten Spiele war
folgendes

L. Dreiſprung: I. P. Weinſtein- Halle mit 14 Punkten,
II. DunkerMitweida mit 13 Punkten, III. Loebel Halle.

2. 200 Meter Junitoren-Laufen: I. Schreiber
Halle, II. Bär-Leipzig, III. LewiCharlottenburg. Zeit:
25 Sekunde.

3. 1500 Meter Mallaufen: I. OttoLeipzig, II.
QuargLeipzig, III. Frigidus Magdeburg. Zeit. 4 Min.
35 Sekunden.

4 400 Meter Mallaufen: I. AxelBerlin, II.
DunkerMitweida, III. Weltling Berlin. Zeit: 11 Sekunden.

5. Hochſprung. I. Weinſtein-Halle mit 1,70 Meter, II.
Friede Leipzig mit 1,60 Mtr., U. Mallwitz Halle mit
1,60 Meter.

6. 1000. Meter Juniorenlaufen: I. v. SiegelBerlin, II Quarg Leipzig. Zeit 2 Minuten, 59 Sek.
7. 100 Meter Vorgabelaufen: I. Ackermann

Mr. Vorgabe), II. AxelBerlin (Mal), III. Dunker-
Mitweida (Mal). Zeit 104 Sek.

8. Diskuswerfen: I. C. Frank-Berlin mit 29,31
Mtr., II. Jopp- Berlin mit 29,26 Mtr. III. Semmler-
Halle mit 28,11 Mtr.

Dreiſprung. I. P. Weinſtein Halle mit 12,97 Mtr.,
II. Bertl mit 12,57 Mtr., III. Friede Leipzig mit 12,11 Mtr.

10. 400 Meter Stafettenlaufen: I. Sportklub
von 1895/96-Berlin, II. GermaniaMagdeburg, III. Fuß
ballklub von 1896- Halle. Zeit 392/5 Sek.

11. 800 Meter Vorgabelaufen: I. Werther
Halle (70 Mr. Vorgabe), II. Krauſe-Berlin (50 Mtr. Vor
gabe), III. Großmann- Halle (60 Mtr. Vorgabe). Zeit
2 Min. 625 Sek

e e
ezte Nachrichten.

Oberhalb des Bahnhofs
Sch weich der Strecke Koblenz Trier iſt in geſtriger
Nacht gegen den Schnellzug Koblenz Trier durch
das Aufſchrauben von ſchweren Eiſenteilen
auf das Gleis ein Atkentat verſucht worden. Ein
Streckenwärter brachte noch im letzten Augenblick
durch ein Laternenſtgnal den Zug zum Stehen. Nach
allgemeiner Annahme galt dieſes Attentat dem Leben
des Großfürſten Wladimir von Rußland,
der, von Koblenz kommend, nach Trier fuhr. Der
Großfürſt hatte aber den vorher um 7 Uhr 49 Min.
abends in Trier eintreffenden Perſonenzug benutzt,
während die Täter ihn allem Anſcheine nach im
Schnellzug vermuteten. Die amtliche Feſtſtellung des

es hat folgende Einzelheiten ergeben Etwa
terhalb der Wärterbude l befindet ſich ein

eiſerne Schwellen und Laſchen.
n ihrer mindeſtens zwei ge

augenſcheinlich von dieſem
elle und zwei Laſchen hinter der

iber den hohen Bahndamm, legten

e Jul.
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Lagerpkat ein

Wärterbude vor

50 Meter oberhalb der Wärterbude die Schwelle
über die Schienen an einer Weiche nieder und
klemmten ſte geſchickt mit Laſchen feſt. Der aus der
Wärterbude heraustretende Streckenwarter Hin ze ſah

in der Dunkelheit Perſonen, die ihm, als er näher
kam, zuriefen: „Zurück, wenn dir dein Leben
lieb iſt!“ Dann verſchwanden ſie in der Dunkel
heit. Hinze ging mutig weiter vor und fand zu
ſeinem Schrecken das Hindernis, zu deſſen Entfernung
es für ihn zu ſpät war; eine Laſche konnte er nicht
loslöſen. Dann brauſte der Schnellzug heran. Hinze
ſchwang ſeine Signallaterne und ſtürmte dem Zug
entgegen. Der Führer der erſten Maſchine gab
Gegendampf dennoch fuhr vie erſte Lokomotive auf
das Hindernis auf, und die Schwelle flog in ſtark
verbogenem Zuſtand mit Vehemenz in den Graben.
Der Zug ſtand, bevor ſeine Wagen über das Hinder
nis rollten, und alles ging ohne Schaden ab.

Madrid, 17. Juli. Der italieniſche Geſandte
in Tanger, Malmuſi, traf geſtern hier ein und
überreichte dem Miniſter des Auswärtigen das in Fes
vom Sultan von Marokko unterzeichnete Proto
koll der Konferenz von Algeciras.

Petersburg, 17. Juli. Von der Reichs duma
wurden geſtern zu Vertretern auf der in London ſtatt
findenden interparlamentariſchen Friedenskonferenz die
folgenden Abgeordneten gewählt: Profeſſor Maxim
Kowalewsky von der demokratiſchen Reformpartei;
Roditſchew, Oſtrogorsky, Soktſchin und
Profeſſor Waſſiliew von der Partei der konſti
tutionellen Demokraten und Aladjin von der
Arbeitsgruppe.

Petersburg, 17. Juli. Das Miniſterium des
Innern hat in verſchärfter Form nochmals alle
Gouverneure angewieſen, nötigenfalls durch Repreſſalten
zu verhindern, daß die Bauern mit den vielfach
nach der Provinz abreiſenden ReichsdumaMit
gliedern in Verbindung kommen. Am Sonntage
fanden in verſchiedenen Teilen der Reſidenz wiederum
Ausſchreitungen betrunkenen Pöbels ſtatt.
Zwiſchen Revolutionären, Arbeitern und Anhängern
der Ordnung kam es zu wiederholten Schießereien.
Ferner wurden auch Kinder, die für einen Milch
händler anſtelle der feiernden Arbeiter die Ware aus

trugen, von letzteren mit kochendem Waſſer
begoſſen. Der Stadthauptmann verbot deshalb
jedwede Abhaltung von Straßenmeetings. Die
Militärpatrouillen wurden verſchärft. Die
Gardejäger wurden nach Kronſtadt visloziert.
Die Polizei wurde verſtändigt, daß die Terroriſten
partei wieder über verſchiedene hochgeſtellte Perſön
lichkeiten Todesurteile gefällt habe. Die Vor
ſichtsmaßregeln wurden infolgedeſſen verſchärft.
Moskau 17. Juli. Der Bäckerſtreif dauert
fort. Unter den Arbeitern ver ſtädtiſchen Waſſerwerke
gärt es. Die Waſſerleitung funktiontert ſehr un
regelmäßig. Man ſpricht von einem unmittelbar
bevorſtehenden Generalſtreik. Die Polizei fordert
die Einwohner auf, ſich mit Waſſer und Lebens
mitteln zu verſehen.

Lemberg, 17. Juli. Der Ausſtand ver
Feldarberter breitet ſich immer mehr aus. Jn
vielen Gegenden tragen zum Ausbruch des Streiks
die rutheniſchen Pfarrer bei. Die Gutsbeſitzer
werben Huzulen und Maſuren aus Weſtgalizien an.
In den Ortſchaften, wo Ruheſtörungen und Gewalt
taten gegen Arbeitswillige befürchtet werden, wird
Militär einquartiert.

Waſhington, 17. Juli. (Meldung des Reuter
ſchen Bureaus.) Nach einer Depeſche des ameri
kaniſchen Geſchäftsträgers in Honduras iſt die Re
publik Honduras bereit, abzurüſt en und ihren
Konflikt mit Guatemala einem Schiedsſpruch zu
unterwerfen.

Waren
kg Juli

und Pepdnrktenbörſe.
Berlin, 16. Juli. Weizen

Sept. 177,50, Dez. 179,75 Mr. R 600
175,50, Sept. 155,25 M. Dez. 157,25 fer 1000
Juli 161,00. Sept. 151,25. Mai s 100 Juli 131,00,
Sept. 130,50 Rüör r Okt. 55,40, Dez. 55,40 Mk.

Die Kaufluſt für Getreide war bei gutem Wetter nur
ſchwach. Ste hat indeſſen bei meiſt feſten Berichten und vor
ſichtigem Angebot im Lieferungshandel ſür Weizen und
Roggen die weiter etwas erhöhten Forderungen bewilligen
müſſen. Hafer gleichfalls etwas feſter gehalten. Auch für
greifbares Getreide hatte Nachfrage die Oberhand. Rüböl
beſſerte ſich merklich im Preiſe bei beſſeren Umſätzen

Viehmarkt.
Leipzig 16. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
419 Rinder, und zwar 188 Ochſen, 17 Kalben, 125 Kühe,
39 Bullen; 368 Kälber; 604 Stück Schafvieh; 1348 Schweine,
und zwar 1348 deutſche, zuſ. 2739 Tiere Pretſe: Ochſen:
I. 85, II. 81, III. 73, IV. 65 Mk. für 59 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 81, II. 77, III. 70, IV. 62, V. 52 Mr.
für 50 R Schlachtgew.; Bullen: I. 76, I. 72, III. 66 Mk,
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: J. 51, II. I. 36,
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schaſe: J 41, II. 39,
III. 36 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T. 68,
II. 66, III. 62, IV. 60 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 389 Rinder, und zwar 162 Ochſen, 16 Kalben
124 Kühe, 87 Bullen, 367 Kälber, 482 Schafe, 1311
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen und Schafe mittelmäßig, Kälber und Schweine langſam
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